
Die LEG beklaut – und dafür
gezahlt
von Andreas Milk
Er ist 30 Jahre alt, eben zum zweiten Mal Vater geworden, von
Beruf Anlagenmechaniker – und er hat Mist gebaut. Von Dezember
2018 bis Mai 2019 war Theo M. (Name geändert) im Auftrag der
LEG mit Instandsetzungen in Bergkamen, Kamen und anderen Orten
beschäftigt, musste häufig Material und Werkzeug einkaufen. 19
Mal  zweigte  er  dabei  etwas  für  den  Eigenbedarf  ab:  eine
Straftat. Im Prozess vor dem Kamener Amtsgericht gab er das
auch zu: „Stimmt alles“, „war ein Fehler“, so der junge Mann
zu den Vorwürfen der Staatsanwaltschaft.

Als das Ganze im Frühjahr 2019 aufflog, war – natürlich – M.s
Rauswurf beim Serviceunternehmen der LEG die Folge. Es kam zu
einem Verfahren vor dem Arbeitsgericht. Es endete mit einem
Vergleich. M. willigte ein, die unterschlagenen Gegenstände im
Wert von rund zweieinhalbtausend Euro zu ersetzen. Zu dieser
Zeit lief aber außerdem längst ein Strafverfahren, denn die
LEG hatte Anzeige erstattet. Dieses Strafverfahren ergab einen
Strafbefehl. 3.000 Euro sollte M. an den Staat zahlen. Und: Im
Strafbefehl  war  von  der  Einziehung  des  Gegenwertes  der
verschwundenen Gegenstände die Rede. Bloß hatte M. ja längst
vor dem Arbeitsgericht erklärt, den Schaden wieder gut zu
machen.  Doppelt  für  die  Sachen  zahlen  wollte  er
verständlicherweise  nicht.  Er  legte  gegen  den  Strafbefehl
Einspruch ein, sodass es jetzt den Gerichtstermin gab.

Der endete für M. zufriedenstellend: Bei der Geldstrafe von
3.000 Euro bleibt es – aber die Einziehung des Geldes für die
Gegenstände fällt weg. M. hat längst dafür gezahlt. Für das,
was er getan habe, stehe er selbstverständlich gerade, sagte
der Handwerker.
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